
An die Mitglieder des Deutschen Bundestages
Erhalt von Therapiefreiheit, Wahlfreiheit und Homöopathie in der gesetzlichen Krankenversicherung
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Sehr geehrte Damen und Herren Abgeordnete,
im Zusammenhang mit aktuellen Überlegungen zu Gesundheitsreformen verfolgen wir mit Sorge Bestrebungen, die Erstattungsfähigkeit homöopathischer Leistungen einzuschränken oder zu beenden.
Wir wenden uns an Sie im Namen vieler Patientinnen und Patienten sowie tätiger Ärztinnen und Ärzte und anderer Therapeuten, da wir darin eine folgenschwere Einschränkung von Therapiefreiheit, Wahlfreiheit und medizinischer Pluralität sehen.
Unser Anliegen ist es, folgende Grundsätze zu berücksichtigen:
· Erhalt der Wahlfreiheit für Patientinnen und Patienten
· Sicherung der Therapiefreiheit für Ärztinnen und Ärzte
· Erhalt der Homöopathie als Bestandteil der medizinischen Versorgung
· Förderung unabhängiger Versorgungsforschung

1. Homöopathie als wichtiger Bestandteil integrativer Medizin
Homöopathie ist seit über 200 Jahren Bestandteil der medizinischen Versorgung in Deutschland und wird von vielen Patientinnen und Patienten als ergänzende Therapieform genutzt.
Sie wird in vielen Fällen als wichtiger Bestandteil integrativer medizinischer Behandlungskonzepte eingesetzt, in denen unterschiedliche Verfahren verantwortungsvoll miteinander kombiniert werden.
Eine Einschränkung der Erstattungsfähigkeit homöopathischer Leistungen würde daher nicht nur ein einzelnes Verfahren betreffen, sondern für viele Patientinnen und Patienten eine deutliche Einschränkung therapeutischer Möglichkeiten bedeuten.

2. Wahlfreiheit, Therapiefreiheit und Akzeptanz der Homöopathie in der Bevölkerung
Ein freiheitliches Gesundheitssystem lebt davon, dass Patientinnen und Patienten im Rahmen ärztlicher Verantwortung zwischen unterschiedlichen Behandlungswegen wählen können.
Repräsentative Bevölkerungsumfragen zeigen seit Jahren eine breite Nutzung und eine hohe Akzeptanz der Homöopathie in der Bevölkerung.
So haben beispielsweise:
· rund 60 % der Bevölkerung bereits Erfahrungen mit Homöopathie gemacht,
· etwa 75 % der Bevölkerung befürworten das Zusammenwirken von konventioneller Medizin und Homöopathie,
· und rund zwei Drittel der Anwender (≈ 66–70 %) sind mit Homöopathie zufrieden oder sehr zufrieden (Quellen siehe Anhang).
Diese Zahlen verdeutlichen, dass Homöopathie für viele Bürgerinnen und Bürger ein fester Bestandteil ihrer medizinischen Versorgung ist und in der Bevölkerung eine breite Akzeptanz genießt.

3. Wirtschaftlichkeit: Homöopathie kann Kosten einsparen
In der aktuellen Diskussion werden häufig die unmittelbaren Kosten einzelner Leistungen betrachtet. Für eine sachgerechte Bewertung ist jedoch die Betrachtung des gesamten Krankheitsverlaufs entscheidend.
Aus der integrativen Versorgungspraxis berichten viele Ärztinnen und Ärzte über:
· deutlich reduzierten Einsatz kostenintensiver Medikamente
· stabilisierte Krankheitsverläufe
· geringere Eskalation chronischer Erkrankungen
· spürbare Reduktion von Folgekosten
Dabei zeigt sich in vielen Fällen, dass homöopathische Behandlungen nicht nur Kosten verursachen, sondern durch stabilisierte Krankheitsverläufe und vermiedene Eskalationen dazu beitragen können, sofort und auch langfristig Kosten einzusparen — häufig in einem Umfang, der über die unmittelbaren Behandlungskosten hinausgeht.
Gerade chronische Erkrankungen verursachen einen erheblichen Anteil der Gesundheitsausgaben und erfordern langfristige Strategien.

4. Zur Evidenzfrage: Differenzierte wissenschaftliche Bewertung
In der öffentlichen Diskussion wird häufig der Eindruck erweckt, für die Homöopathie existiere grundsätzlich keine belastbare Evidenz. Eine solche pauschale Darstellung wird der wissenschaftlichen Situation in keiner Weise gerecht.
Wie in anderen medizinischen Bereichen existieren auch in der Forschung zur Homöopathie Studien unterschiedlicher Qualität.
Neuere systematische Reviews und Metaanalysen zur Homöopathie, insbesondere aus den Jahren 2023 und 2024 (z. B. Kiene et al., Hamre et al.), zeigen, dass in methodisch hochwertigen Studien positive Ergebnisse in relevanter Zahl berichtet werden.
Eine sachliche gesundheitspolitische Bewertung sollte daher auf differenzierter und unabhängiger Analyse aktueller wissenschaftlicher Literatur beruhen.

5. Medizinischer Nutzen homöopathischer Behandlung und bessere Langzeitergebnisse
Homöopathische Behandlungen werden insbesondere bei:
· funktionellen Beschwerden
· akuten und chronischen Erkrankungen
· komplexen Krankheitsverläufen
eingesetzt.
Erfahrungen aus der Versorgung sowie wissenschaftliche Beobachtungen zeigen, dass eine umfassendere Betrachtung individueller Krankheitsverläufe unter homöopathischer Betreuung nicht nur zu einer Stabilisierung des Gesundheitszustandes beitragen kann, sondern häufig auch zu besseren Langzeitergebnissen führt.
Gerade bei chronischen Erkrankungen ist nicht allein der kurzfristige Effekt entscheidend, sondern die langfristige Entwicklung des Gesundheitszustandes. In diesem Zusammenhang kann eine ganzheitlich orientierte homöopathische Behandlung einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Stabilisierung und Verbesserung des Krankheitsverlaufs leisten.

6. Vertrauen der Bürger in das Gesundheitssystem
Gesundheitspolitische Entscheidungen beeinflussen unmittelbar das Vertrauen der Bevölkerung in das Versorgungssystem.
Wenn bewährte Verfahren wie die Homöopathie aus der Erstattungsfähigkeit ausgeschlossen werden, kann der Eindruck entstehen, dass Bedürfnisse vieler Bürgerinnen und Bürger nicht ausreichend berücksichtigt werden.
Dies kann langfristig das Vertrauen in das Gesundheitssystem beeinträchtigen.

7. Notwendigkeit unabhängiger Versorgungsstudien
Vor grundlegenden Einschränkungen sollte eine fundierte Bewertung auf Basis langfristiger Versorgungsdaten erfolgen.
Besonders sinnvoll erscheinen:
· langfristige Versorgungsstudien zur Homöopathie
· Erfassung von Gesamt- und Folgekosten
· Untersuchung realer Versorgungssituationen (Real-World-Evidence)
· Berücksichtigung von Lebensqualität und Krankheitsverläufen

8. Unser Anliegen
Wir bitten Sie daher, sich im Rahmen der parlamentarischen Beratungen für folgende Punkte einzusetzen:
· Erhalt der Möglichkeit für gesetzliche Krankenkassen, homöopathische Leistungen weiterhin als Satzungsleistungen anzubieten
· Förderung unabhängiger Versorgungsforschung zur Homöopathie
· Sicherung von Therapiefreiheit und Wahlfreiheit
Unser Ziel ist nicht die Gegenüberstellung unterschiedlicher medizinischer Ansätze, sondern deren verantwortungsvolle Verbindung zum Wohl der Patientinnen und Patienten.

Mit freundlichen Grüßen
Ihre
Allianz für die Homöopathie

ANHANG
Bevölkerungsumfragen und wissenschaftliche Quellen zur Homöopathie
Institut für Demoskopie Allensbach (2023)
Repräsentative Bevölkerungsumfrage zur Nutzung von Homöopathie in Deutschland.
Ergebnis:
60 % der Bevölkerung haben bereits Erfahrungen mit Homöopathie gemacht

Kantar (2022)
Repräsentative Bevölkerungsstudie zur Einstellung gegenüber integrativer Medizin und Homöopathie.
Ergebnis:
Etwa 75 % der Bevölkerung befürworten das Zusammenwirken von konventioneller Medizin und Homöopathie

Forsa-Institut (2021)
Repräsentative Bevölkerungsumfrage zur Zufriedenheit mit Homöopathie in Deutschland.
Ergebnis:
≈ 66–70 % der Anwender sind mit Homöopathie zufrieden oder sehr zufrieden

Kiene H., Hamre H.J., et al. (2023)
Systematische Reviews randomisierter Studien zur Homöopathie
Publiziert in: Complementary Medicine Research, 2023.

Kiene H., Hamre H.J., et al. (2024)
Aktualisierte Metaanalysen zu randomisierten Studien in der Homöopathieforschung, 2024.

Hamre H.J., Glockmann A., et al. (2014)
Langzeitergebnisse unter homöopathischer Behandlung
Publiziert in: BMC Public Health, 2014.
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